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bitte erneut noch einmal. 
chen es einmal gestört ist, erschrecken Sie nicht und versu

 möchten haben wir 2 Handynummern. Falls der Empfang
Ihrem Kind noch einmal mit uns Rücksprache halten 

ch mit Für Notfälle oder wenn Sie nach einem Telefongesprä
Anderen in einer Zeltgruppengemeinschaft lebt.   

d mit 6-7 Geburtstag hat, denken Sie bitte daran, das Ihr Kin
ausreichend Verpflegung ist gesorgt. Wenn Ihr Kind 
Fresspakete wird Ihr Kind nicht brauchen, denn für 

h rufen Sie Ihr Kind nur in dringenden Fällen an, auc
 Bitte neues um die Ohren haben, es oft einfach vergessen.

und soviel frequentiert sind und Kinder, die sich wohl fühlen 
stark schlechtes Zeichen, da zum einen die Telefonzellen 

in Ankunft bei Ihnen meldet, ist das nicht unbedingt e
 der für die Fahrt. Wenn sich Ihr Kind nicht sofort nach

cht Bananen und andere weiche Obstsorten eignen sich ni
t ein. packen Sie ihrem Kind etwas zu Trinken für die Fahr

e natürlich noch eine Tasche für das Handgepäck. Bitt
Schlafsack mitgenommen werden kann. Dazu kommt 
ein Koffer bzw. Reisetasche sowie ein Bündel mit 

Kind nur einzutreffen. Wir weisen darauf hin, das für jedes 
bfahrt Wir möchten Sie bitten, mindestens 30 Minuten vor A

 los.  (gegenüber Olof Palme Gesamtschule)
07.30 Uhr am Haus der Jugend Hiddenhausen 

spätestens um  fahren Teilnehmer aus HerfordDie 
 ab.  6.45 Uhr am Edeka in Minden-Dützen

um spätestens fahren Teilnehmer aus MindenDie 
.  2 AbfahrtsorteDieses Jahr gibt es 

Wann und wo geht es los ? 

1 

haben wir Falken noch diesen Anspruch. 
te erprobt, die im Alltag nicht möglich sind. Auch heu

Dort wurden Gesellschaftsformen und Lebensformen 
k”. es sonst nicht können. Das hieß dann “Kinderrepubli

 wie sie Jugendlichen für kurze Zeit ihr Leben so gestalten,
wollten vor allem gemeinsam mit Kindern und 

konnten, bieten. Die Falken 
Eltern sonst nicht bezahlen 
Natur und Urlaub, den ihre 
als Stadtkindern mal etwas 
haben, wollten sie noch mehr, 
Arbeiterkinder angeboten 
Jahren die ersten Freizeiten für 
Als die Falken vor ca. 100 

Zur Geschichte der Falkenzeltlager 

„ Future“ . wir außerdem den Jugendtreff 
n Auf dem Gelände der Jugendhilfe Schweicheln betreue

nen. über Gruppen, Treffen, Seminare und Spielmobilaktio
 Jahr Neben unseren Zeltlagern veranstalten wir das ganze

nsetzt. sich für Interessen von Kindern und Jugendlichen ei
er anerkannter, unabhängiger Träger der Jugendhilfe, d

ein organisierter Kinder - und Jugendverband. Wir sind 
sweit Die Sozialistische Jugend Deutschland ist ein bunde

Wer wir sind 
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können natürlich nicht verändert werden. 
Zusammenleben ermöglichen. Gesetzliche Vorgaben 

ftiges verdeutlichen, das bestimmte Regeln erst ein vernün
rn wenn notwendig auch verändert. Wir wollen den Kinde

rüft und Platzes, ... ). Die Regeln werden besprochen, überp
n des erst ermöglichen. ( z.B. Zeltmaterial, Einrichtunge

 Arbeit geschaffen wurden und so unser Zusammenleben
 die Achtung gegenüber Werten, die durch menschliche

nung, der festgelegten Nachtruhe, ein gewisses Maß an Ord
haltung Verhaltensregeln notwendig, so zum Beispiel die Ein

das Zusammenleben im Zeltlager sind einige 
Für gemeinsam wird sich damit dann auseinandergesetzt. 

angehört. Jede Meinung wird ernst genommen und 
 Alle dürfen offen ihre Meinung vertreten und werden

echtigt. Kinder und HelferInnen sind grundsätzlich gleichber
ind. einen Sinn, wenn sie nachvollziehbar und sinnvoll s
ann und beschlossen werden. Regeln machen nämlich nur d
hen uns ganz wichtig, das alle Regeln gemeinsam besproc

HelferInnen. Dabei ist es 
auch von Kindern und 
Kindern untereinander aber 
Zusammenleben von 
einige Regeln für das 
Chaos wird, brauchen wir 
nicht zu einem heillosen 
los. Damit das ganze aber 
ist natürlich immer etwas 

hmen, In einem Zeltlager, an dem knapp 70 Personen teilne
Allgemeines zu unseren Zeltlagern 

11 

Minden verwahren und Ihnen am Bus zurückgeben.  
werden wir es bis zur Ankunft in Hiddenhausen oder 
Alkohol oder ähnliches bei den Kindern entdecken, 
diesem Zwecke benutzt werden. Wenn wir Waffen, 

h nur zu Schnitzen sind nur solange erlaubt, wie sie wirklic
 zum einem Falkenzeltlager ausdrücklich verboten. Messer

Ersatz. Taschenmesser oder sonstige Waffen sind in 
inen Diebstahl, Verlust oder Beschädigung leisten wir ke

Geräte auf eigene Gefahr mitgenommen werden. Bei 
Walkman, Gameboy, Kassettenrecorder oder ähnliche 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, das Handys, 

Was sollte zu Hause bleiben ? 

aber nicht an dritte weitergeben. 
hen werden , wenn nötig im HelferInnenkollektiv besproc

ehen Angelegenheiten, die ihr Kind oder ihre Familie ang
pflicht. Natürlich unterliegen alle HelferInnen der Schweige

HelferInnensitzungen mit. 
 der den Tag der Selbstverwaltung und die Zeiten während

ch dafür regelmäßig zu Besprechungen. Sie gestalten au
h den Helferinnen und anderen Kindern und treffen sic

er ZeltsprecherInnen vertreten ihre Zeltgruppe gegenüb
 Die diskutiert und alle Belange des Zeltlager geregelt.

 festgelegt, wird über Streitigkeiten und neue Ideen
wird das Programm ausgewählt, besprochen und 

n Vollversammlung. Gemeinsam mit den ZeltsprecherInne
höchste Entscheidungsgremium neben der 

as gewählt. Sie bilden gemeinsam mit den HelferInnen d
 Gruppe ZeltsprecherInnen von den Kindern der Gruppe
 Wie in jedem Jahr, werden auch dieses mal aus jeder

Die ZeltsprecherInnen 

 

 

 
 
 

 



10 

hier auch: Die Aufsichtspflicht ist gewährleistet !
ch gilt dieser Aktion, sprechen Sie uns einfach an! Natürli

 zu organisatorisches sprechen. – Haben Sie noch Fragen
tiges helfen, die Verpflegung durchsprechen und über sons

ng diesen Tag vorbereiten, ihnen bei der Programmplanu
 den Kindern und vor allem mit den ZeltsprecherInnen

n wir mit allein in die Hand gelegt ! Vom ersten Tag an werde
ganz diesem Tag, wird den TeilnehmerInnen das Zeltlager 

g ! An Eine alte Tradition ist der Tag der Selbstverwaltun
Der Tag der Selbstverwaltung 

eingesammelt. 
Briefumschläge werden vor der Abfahrt von uns 

Die Krankenkassenkarte und eine Kopie vom Impfausweis. 
 darauf. In diesen Umschlag legen Sie bitte auch die

schreiben Sie den Namen Ihres Kindes und die Summe 
und sollte), in einen Briefumschlag, kleben Sie ihn zu 
ein Bitte legen Sie das Geld (auch wenn es etwas mehr s

Freibad oder für andere Ausflüge.) 
 fürs (Das sind dann ca. 2 € am Tag plus 10 € Schwimmgeld
0 €. Verfügung. Wir empfehlen daher eine Summe von ca. 4

durstlöschender Tee steht jederzeit kostenlos zur 
egt und Die Kinder werden mit drei Mahlzeiten am Tag verpfl

die Kinder ? 
Wieviel Taschengeld brauchen 

3 

gleiche Aufmerksamkeit erhalten.  
zu achten, das Beiträge von Mädchen und Jungen die 

auf gemeinsam Probleme zu lösen. Wir sind bestrebt, dar
räumen zusammen auf, planen Aktivitäten und lernen 

 gemeinsam auf, regeln die Mahlzeiten, spülen ab und
ie sie nur gemeinsam stark sind. Im Zeltlager stehen s

rnen, das und Vorurteile voreinander verlieren, sie sollen le
Scheu beginnen für Veränderungen einzutreten. Sie sollen 

eute Welt gestalten werden. Wir wollen mit ihnen schon h
tige um die Uhr zusammen. Sie sind es, welche die zukünf
und In einem Falkenzeltlager leben Jungen und Mädchen r

Jungen und Mädchen zusammen 

rtet. Fähigkeiten der einzelnen Kinder werden gleich gewe
che soll seine Stärken einbringen können. Unterschiedli

 Kind vielseitigen Neigungen der Kinder zu fördern. Jedes
gen die als PartnerInnen der Kinder, sie wollen dazu beitra
en sich bedarf, diesen auch erhält. Die HelferInnen versteh

pruch Tag nicht wohl fühlt oder besonderen Trost oder Zus
inem schließt aber auch ein, das ein Kind, das sich an e

gegenüber anderen hervorhebt. Gleichberechtigung 
s behandeln, so das kein Kind Vorteile genießt, die e

Wir bemühen uns, jedes Kind gleichberechtigt zu 
Gleichbehandlung 
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nötig mitbekommt. 
erade Reiseproviant darauf, das Ihr Kind nur soviel wie g

Ungeziefer angezogen wird. Achten Sie bitte beim 
der Krümel im Zelt ist nicht gestattet, da durch Speisereste o

teln aus. Die Aufbewahrung und der Verzehr von Lebensmit
selbst Zeltgemeinschaft sowie die/den ZeltgruppenhelferIn 

e Kindern gemeinsam in Hygiene. Die Kinder wählen ihr
 HelferInnen mit auf ein gewisses Maß an Ordnung und

Kinder selbst verantwortlich. Natürlich achten die 
die gehen. Für die Gestaltung und Ordnung im Zelt sind 
en waschen, Mahlzeiten und Programm bis hin zum schlaf
n, mit den HelferInnen gemeinsam den Tag. vom Aufwache

tgruppe AnsprechpartnerIn . Je nach Alter verbringt die Zel
der erste HelferIn mit den Kindern in dem Zelt und ist die / 

 eine Gestänge-Zelt. Bei den jüngeren Kindern übernachtet
Die Kinder schlafen mit 6-7 anderen einem modernen 

Wie und wo schlafen die Kinder? 

9 

HelferInnen. 
faulenzen oder Freispiel mit anderen Kindern und 
den Kindern jedoch noch genug Zeit für Erholung, 

 Nachtwanderung angeboten. Neben dem Programm bleibt
Gameshows, Lagerfeuer, Turniere und natürlich eine 
basteln und bauen,... . Am Abend werden dann 
Sportangebote, Olympiaden, Rallyes, Bodypainting, 
Freundschaftsbänder knüpfen, schwimmen, 
Nachmittag gibt es Kreativangebote, wie Batiken, 
Bergfest oder beim Abschlussabend präsentiert. Am 
Videos gedreht,... . Die “Ergebnisse” werden beim 

iert, Radiosendung produziert, ein Zirkusprogramm einstud
festen Gruppen zum Beispiel Theater gespielt, eine 
Am Vormittag , während der Neigungsgruppen wird in 

Die Neigungsgruppen und so... 

Programm angeboten wird. 
zurückziehen können, gibt es Zeiten, zu denen kein 

lein eigene Spiele zu entwickeln , oder sich auch mal al
genug Zeit haben , mit anderen Kindern gemeinsam 

inder die Eigeninitiative der Kinder gefragt. Damit die K
auch vorzusetzen. Neben Ideen und Vorschlägen ist daher 

Erwachsenen geplantes Programm 
einfach ein fertiges, von 
uns wichtig, den Kindern nicht 
Zeltlager gestalten möchten, ist es 
gemeinsam mit den Kindern das 
Da wir nicht nur für , sondern 

Das Programm 
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“heimlich” spezielle Duschzeiten ermöglichen 
h gemeinsam. Wenn wir das wissen, werden wir natürlic

Manche Kinder duschen ungern mit anderen Kindern 
ll. sich in solchen Fällen an die HelferInnen wenden so

nd, das es kalt,.... Bitte sprechen Sie auch hier mit Ihrem Ki
der verschmutzt, die Duschen vielleicht etwas zu heiß o

hmal Kindern gereinigt. Trotzdem sind die Toiletten manc
Waschräume werden 2 x täglich gemeinsam mit den 
sanitären Anlagen. Die Toiletten, Duschen und 

en Gerade jüngere Kinder haben manchmal Probleme mit d
muss !  

inlich sein Bitte erklären sie Ihrem Kind, dass es ihm nicht pe
aus. Wir waschen mit den Kindern die Sachen unauffällig 

hlimm. mehr ganz geschafft hat, ist das überhaupt nicht sc
 nicht den Fall, dass Ihr Kind einmal den Weg zur Toilette
t. Für vor dem Schlafen gehen noch einmal zur Toilette geh
Kind Bescheid, damit wir darauf achten können, das dass 

itte den Weg zur Toilette nicht schafft, geben Sie uns b
chts Körperhygiene achten. Wenn Ihr Kind gelegentlich na

ge gehen, sollten die Kinder auch selbst auf regelmäßi
en Obwohl wir meistens mit den Kindern gemeinsam Dusch

wiedererkennen können.  
haben und sie auch bei eventuellem Verlust 

en sollten wissen welche Kleidungsstücke sie mitgenomm
e Die Kinder müssen selber auf Ihre Sachen achten! Si

Ordnung ist.  
n auch muss, sobald irgend etwas für das Kind nicht i

nd HelferInnen seines / ihres Vertrauens wenden kann u
mmer an Bitte besprechen Sie mit Ihrem Kind, das es  sich i

5 

solchen Problemen bestens aus. 
h mit Küchenpersonal hat Zeltlagererfahrung und kennt sic

wenn sie etwas Heimweh oder Kummer haben. Unser 
dann Küche ist für viele Kinder ein Anlaufpunkt, gerade 

ie welche die Fragebögen ausgefüllt haben, erstellt. D
Der Speiseplan wurde nach den Wünschen der Kinder, 
Die Küche 

uns darauf einstellen können. 
it wir muss, geben Sie uns bitte rechtzeitig Bescheid, dam

medizinische bedingte Lebensgewohnheiten einhalten 
e oder Wenn Sie möchten, dass Ihr Kind religiöse, ethnisch

mit den weiteren Papieren.  
Bus benötigt. Diese geben Sie bitte den HelferInnen am 

gt bitte nur die Medikamente mit, die Ihr Kind unbedin
Medikamente mit dem Namen Ihres Kindes. Geben Sie 

ie ärztliche Bescheinigung! Markieren Sie auch bitte d
 Sie dafür bitte die Einverständniserklärung und die

n Erkrankungen bei Ihrem Kind vorhanden sind. Benutze
sche mitteilen, welche Beschwerden, Allergien und chroni

Es ist ganz wichtig, das Sie uns im Vorfeld genau 
aufbewahrt.  
Hier werden auch die Medikamente der Kinder 

 zum Arzt oder zum Krankenhaus gebracht werden muss.
esser wird. Er/Sie kann auch entscheiden, wann ein Kind b

betreut Sanistation, die von einer erfahrenen ErsthelferIn 
Für kleine Wehwehchen und Notfälle gibt es eine 
Die Sanistation 

in einem Zeltlager ? 
Welche Einrichtungen gibt es 
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zu keinen Unstimmigkeiten kommt. 
mit es Daten nochmals in einer Lagerbankkartei notiert, da

gleichen Unterschrift quittieren. Die HelferInnen haben die 
mit Ihrer müssen die Kinder, wie bei einer echten Bank alles 

türlich auf der immer der aktuelle Bestand notiert wird. Na
arte, HelferInnen beraten. Jedes Kind bekommt eine Kontok

frei über ihr Geld verfügen, werden jedoch von den 
können Sie am Bus abgeben, wird dort verwahrt. Die Kinder 

 das gibt es eine Lagerbank. Das Taschengeld der Kinder,
ht, Damit das Taschengeld auch bis zum letzten Tag reic

Die Lagerbank 

Mahlzeiten am Tag. 
müssen. Es gibt drei 
Schlafsack krabbeln 
Kind soll hungrig in den 
Obst zu bekommen. Kein 
noch ein Butterbrot oder 
ist dann kein Problem 
Hunger haben sollte. Es 
falls es wirklich noch 
Küche nachzufragen, 
Kind, jederzeit in der 

 Sie Ihr kein Anlass zur Beunruhigung sein. Bitte motivieren
, sollte anders aus. Eine abfällige Nachricht über das Essen

er unbesorgt, am nächsten Tag sieht es dann schon wied
eien Sie dass Ihr Kind ein Gericht nicht so gern mag, aber s

, Sicherlich kann es in den 2 Wochen einmal vorkommen

7 

über folgende Punkte sprechen: 
en Kind aber schnell legt, vor allem wenn Sie zuvor mit ihr

nach vielleicht etwas fremd, was sich unserer Erfahrung 
TeilnehmerInnen ist ein solches Zeltlager anfangs 
natürlich notwendig! Gerade für die jüngeren 
übergeben. Einige Grundvoraussetzungen sind dafür 
den Kindern auch soviel Verantwortung wie möglich 

wir Kinderzeltlager für und von Kindern. Daher möchten 
 einem Zeltlager einfach dazu. Unsere Zeltlager sind

ören zu wichtig, und auch Aktivitäten nur unter Kindern geh
ehr ausprobieren zu lassen. Freiräume sind für Kinder s

nen und Es ist uns wichtig, die Kinder mal etwas allein pla
Unser Ziel 

Zeltlager aus.  
m Bedürfnissen, Vorlieben und Problemen von Kindern i

t den Zeltlager gefahren und kennen sich natürlich gut mi
en ins Einige von Ihnen sind schon als Kinder mit den Falk

en. da wir als Hilfe der Kinder verstanden werden möcht
nnen”, Bei den Falken gebrauchen wir den Begriff: “HelferI

Die HelferInnen 

Regenprogramm erarbeitet. 
Für den Fall das es regnet, haben wir ein extra 

Und wenn es mal regnet ? 
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